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12,000 gr. unb bie 3ulettuttg zur nächften Srunnenftube
auf 3500 gr. SR an roiE oorerft nur bie bebeutenbfie
ber Quellen, bie fogen. Kulpquelle faffen, um bet ein»
tretenber ©rodenljelt biefef EBaffer ben DueEroafferoer»
forgungen pr Verfügung fiellen ju fönnen.

SaulicheS auf Dbfelöen (gürich). ©le ©emetnbe»

oerfammlung Dbfelben befchtoß oppofitionSloS ben S3 au
eines ©emeinbehaufeS im Koftenooranfchlage non
70,000 granïen. ©benfo rourbe für bie Umbaute bef
SefunbarfehulhaufeS ein Krebit non 12,000 gr.
beroifligt. gär ben Sau bef ©emeinbehaufeS ifi eine
freiroiEige ©penbe non 15,000 gr. pgefi^ert.

g8r Die Anfdjaffung einer neuen Kirchemtljt in
SREfchliïon (3ûridbfee) bemiEigte bie ©emeinbeoerfamm»
lung ber Kirdjenpflege einen Krebit non gr. 3000. ©te
jeßige ©urmuhr trögt bie gahreSzahl 1608. gm gahre
1721 rourbe bie Kirdje in Sïûfchliîon eingeweiht. ®a§
SB er! muß alfo fc^on mefjr als fpnbert gahre in einer
anberen ©emeinbe ben raffen Sauf ber 3«E oerfünbet
haben. ©S ift beëljatb mahrlid) îetne übereilte ©at, roenn
baf „3it" nach über 300jät)riger treuer ©ienftleiftung in
ben roobloerbienten Slut)eftanb oerfeßt roirb. ©te ©urm=
ubrenroerfftätte Sär in SumiSroalb (Sern) offeriert
für bte ©umme oon 3000 gr. etne ©urmuljr, fig unb
fertig montiert mit Vtertel»©tunbenfct)fag, automatifcfjem
eleftrifc^em Aufzug, reibungêlofer pnbelhemmmtg, S3ronje»
räbern unb blattoergolbeten SUumtniumjeigern.

Vom neuen ©^nibanô in »aar (3ug). ®ie EKaurer»
arbeiten, bte oon Herrn SanbiS in 3ug aufgeführt
roerben, geben rafch oorroärtf nnb bereits finb bie Ar»
beiten auf ben ©erüfien begonnen roorben. ©te Sau»
leitung liegt in ben $änben beS £>errn 3lrd^iteït ©.
EBebet in 3"9> ber ooüfte ©eroäfr bafür btetet, baß
Saar ein ßhönef, gutes ©djulhauf erholten roirb.

©aSroevf ©rendjen (©olotburn). ®ie ©emetnbe»
oerfammlung bot für ben Anfcßtuß ber ©emeinben 93ett=

lach unb Sengnau an baS fommunale ©afroer! etnen
Krebit oon gr. 150,000 beroiEigt.

Saultd)e$ un§ Safel. ©er ©roße Etat genehmigte
ben Verlauf oon oter Slegenfcbaften an ber ©de ©tabt»
bau§gaffe»9Jlarftgaffe, auf welchem 3lreal ber Käufer
etnen Eteubau erfieEen roirb; ber Käufer tritt bafür
feine Stegenfdjaft gifcbmarlt 12 an ben Staat ab unb
bezahlt außerbem einen Settrag oon 45,000 gr.

gür ein neneS ©tbnlge6äube unb eine ®nr»halle
in ©elterfinben (Safeßanb) erroarb bte ©emeinbe baS
in grage îommenbe Areal auf „Sütjenen". ©tefer
Kompleg mißt ungefähr 900 m* unb btetet genügenb
Paß für bte oorgefebenen ©ct)ulgebäube unb bie ©urn»
haüe; zugleich ifi er ntd)t egpontert gelegen unb in einer
oerhättniSmäßig ruhigen Sage.

SEttfenrnSnenfion in ©t. ©aßen, ©er VerroaltungS»
rat ber ftäbtifc^en Vürgergemetnbe beantragte ber auf
ben 28. guni angefeßten ©enoffenbürgeroerfammlung bie
f of or tige Ausführung bef projezierten neuen
Slluf eumS für ©efdhichte unb Vôlïerïunbe nach
ben Plänen ber Architeïten Sribler & SSölEi
in SBinterthur unb Sang tn ©t. ©allen im Koften»
ooranfdflage oon 1,075,000 granïen. 850,000 gr. flehen
bereits als 3Eufeumfbaufonbf pr Serfügung. ®af @e=
bäube foE neben baf beftehenbe 31tufeum im ©tabtpar!
ju flehen fommen.

»anlidjef anf Etorfchach (®t. ©aEen). ®ie Orts»
bürgergemeinbe beroiEigte einen Krebit bis auf 2000 gr.
p einer Vergrößerung ber Etemife im Kreupder.

©rmeiiernnfl her aatgauifcijett Kanionff^nlen in
Aärou. ®af im gahre 1896 erfteEte KantonSfchul»
gebäube ift infolge ber ftefgenben ©cßülerjahl p Hein

geworben unb muß erweitert roerben. Etach bem Port»
laut bef aargauifchen ©chulgefeßef liegt bte ©rfleEujtg
etnef geeigneten ©ebäubef für bte KantonSfdjule ber ©e»

meinbe Aarau ob. ©er ©emeinberat oon Aarau fiellt
ber ©inroohnergemetnbe befhalb ben Antrag, p btefem

ßroede bie nötigen gr. 220,000 p beroißigen, aEerbtngg
in Serbinbung mit einem anberen Antrag, ber ba|tn
geht, baß bie ©inroohnergemetnbe bei ben jeßigen Seo
hältniffen bte burch baf ©chutgefeß aufgefteEte Saupfli^t
als p roettgehenb erachtet unb ef befhalb ablehnt, biefe

weiterhin anperîennen. ©er ©emeinberat foE beauftragt
roerben, ©djritte p tun, bamit eine zeitgemäße Siegelung,
eoentueE eine Ablöfung biefer Saupflicht herbeigeführt
roirb.

giir Ute ©rroeiteruug öe# Kranfenhaufef iu grauen»
felD (©hurgau) beroiEigte bte Drtfgemeinbe einen Krebit
oon 298,000 gr. ©urch gonbf unb Seiträge ber ®e»

meinben bef Unter» unb ^interthurgauf finb baoon

226,000 granïen gebedt, fo baß bie Drtfgemeinbe noch

62,000 gr. leiften muß.

Söafferoerforßuug Sif^ofSjeß (©hwrgau). ©er @e=

metnberat genehmigte etne Sauoorlage ber EBaffet»

oerforgung unb beroiEigte ben nötigen Krebit im Koften»

ooranßhlag oon jirfa gr. 2350. ©S hrmbelt fidh um

bte Auswechslung oon jirïa 200 m alten Hauptleitung?»
röhren tn ber gabrifftraße burch fold^e oon größerer

Sichtweite, pr Serbefferung ber ©rudoerhältntffe im

äußerften ©eil bef ©ittertalf.

UerbaNdiwesci.
®ie ©chluß»SRe?0lutiott bef KaufmSnalfchcn ©c=

roeröetageS oom 18. guni in Sern lautet:
1. ©te ©rfahrung oon gahrtaufenben lehrt, baf

Slütejeit ober Verfaß eines ©taatSroefenf mit bem

höheren ober tieferen ©tanbe feines SöirtfchaftSleben?
in engfter Sejtehung flehen, ©te Hebung ber roirt»

fchaftlid)en Kraft roirb barum ftetf eine erfte ©orge

jeber ©taatfleitung bilben müffen.
2. ©ine Höchflentfaltung bef roirtfchaftlichen SebenS

barf nur oon einer tüchtigen aügemetnen unb beruflichen

Schulung ber heranroadßfenben gugenb erwartet roerben,

©er Aufbau bef VolfSfchulroefenS unb bie Schaffung

oon Aufbilbungfgelegenheiten für Sanbroirtfchaft, gnbu»

firie, H anbei, fmnbroer! unb ©eroerbe finb befhalb mit

ganjer Kraft anzuftreben.
3. ©er Konfurrenzîampf in jebem Arbeitsgebiete unb

namentlich auch in Hanbei unb ©eroerbe ifi nur bann

ein gefunber, roenn er mit auffd)tteßtid) guten unb ef)t>

Komprimierte u. abgedrehte, blanks

Moitaido« | Ci(.
Blank und praxis gex^geno

jeder Art in Eisen u- Stahl
ialtgcwalzte lises- ond liablbSsder Iiis 300 M 8^

IcblateMii yerpaskonesbanddsi" |

218 Jllustr. schweiz. Handw .-Zeitung („Meisterblatt")

12,000 Fr. und die Zuleitung zur nächsten Brunnenstube
auf 3500 Fr. Man will vorerst nur die bedeutendste
der Quellen, die sogen. Kuhnquelle fassen, um bei ein-
tretender Trockenheit dieses Wasser den Quellwasserver-
sorgungen zur Verfügung stellen zu können.

Bauliches auS Ovselden (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung Obfelden beschloß oppositionslos den Bau
eines Gemeindehaufes im Kostenvoranschlage von
70,000 Franken. Ebenso wurde für die Umbaute des
Sekundarschulhauses ein Kredit von 12,000 Fr.
bewilligt. Für den Bau des Gemeindehauses ist eine

freiwillige Spende von 15,000 Fr. zugesichert.

Für die Anschaffung einer neuen Kirchennhr in
Rüschlikon (Zürichsee) bewilligte die Gemeindeversamm-
lung der Kirchenpflege einen Kredit von Fr. 3000. Die
jetzige Turmuhr trägt die Jahreszahl 1608. Im Jahre
1721 wurde die Kirche in Rüschlikon eingeweiht. Das
Werk muß also schon mehr als hundert Jahre in einer
anderen Gemeinde den raschen Lauf der Zeit verkündet
haben. Es ist deshalb wahrlich keine übereilte Tat, wenn
das „Zit" nach über 300jähriger treuer Dienstleistung in
den wohlverdienten Ruhestand versetzt wird. Die Turm-
uhrenwerkstätte Bär in Sumiswald (Bern) offeriert
für die Summe von 3000 Fr. eine Turmuhr, fix und
fertig montiert mit Viertel-Stundenschlag, automatischem
elektrischem Aufzug, reibungsloser Pendelhemmung, Bronze-
rädern und blattvergoldeten Aluminiumzetgern.

Vom neuen SchulhanS in Baar (Zug). Die Maurer-
arbeiten, die von Herrn Land is in Zug ausgeführt
werden, gehen rasch vorwärts und bereits sind die Ar-
besten auf den Gerüsten begonnen worden. Die Bau-
leitung liegt in den Händen des Herrn Architekt E.
Weber in Zug, der vollste Gewähr dafür bietet, daß
Baar ein schönes, gutes Schulhaus erhalten wird.

Gaswerk Grenche« (Solothurn). Die Gemeinde-
Versammlung hat für den Anschluß der Gemeinden Bett-
lach und Lengnau an das kommunale Gaswerk einen
Kredit von Fr. 150,000 bewilligt.

Bauliches aus Basel. Der Große Rat genehmigte
den Verkauf von vier Liegenschaften an der Ecke Stadt-
Hausgasfe-Marktgaffe, auf welchem Areal der Käufer
einen Neubau erstellen wird; der Käufer tritt dafür
seine Liegenschaft Fischmarkt 12 an den Staat ab und
bezahlt außerdem einen Beitrag von 45,000 Fr.

Für ein «eneS Schulgebäude und eine Turnhalle
in Gelterkinden (Baselland) erwarb die Gemeinde das
in Frage kommende Areal auf „Bützenen". Dieser
Komplex mißt ungefähr 900 in" und bietet genügend
Platz für die vorgesehenen Schulgebäude und die Turn-
Halle; zugleich ist er nicht exponiert gelegen und in einer
verhältnismäßig ruhigen Lage.

MusenmSnenvau in St. Gallen. Der Verwaltungs-
rat der städtischen Bürgergemeinde beantragte der auf
den 28. Juni angesetzten Genossenbürgerversammlung die
sofortige Ausführung des projektierten neuen
Museums für Geschichte und Völkerkunde nach
den Plänen der Architekten Bridler à Völki
in Winterthur und Lang in St. Gallen im Kosten-
voranschlage von 1,075,000 Franken. 850,000 Fr. stehen
bereits als Museumsbaufonds zur Verfügung. Das Ge-
bäude soll neben das bestehende Museum im Stadtpark
zu stehen kommen.

Bauliches auS Rorschach (St. Gallen). Die Orts-
bürgergemeinde bewilligte einen Kredit bis auf 2000 Fr.
zu einer Vergrößerung der Remise im Kreuzacker.

Erweiterung der aargauischen Kautonsschnlen in
Aàrau. Das im Jahre 1896 erstellte Kantonsschul-
gebäude ist infolge der steigenden Schülerzahl zu klein

geworden und muß erweitert werden. Nach dem Wort-
laut des aargauischen Schulgesetzes liegt die Erstellung
eines geeigneten Gebäudes für die Kantonsschule der Ge-

meinde Aarau ob. Der Gemeinderat von Aarau stellt
der Etnwohnergemeinde deshalb den Antrag, zu diesem

Zwecke die nötigen Fr. 220,000 zu bewilligen, allerdings
in Verbindung mit einem anderen Antrag, der dahin

geht, daß die Einwohnergemeinde bei den jetzigen Ver-

Hältnissen die durch das Schulgesetz aufgestellte Baupflicht
als zu weitgehend erachtet und es deshalb ablehnt, diese

weiterhin anzuerkennen. Der Gemeinderat soll beauftragt
werden. Schritte zu tun, damit eine zeitgemäße Regelung,
eventuell eine Ablösung dieser Baupflicht herbeigeführt
wird.

Für Nie Erweiterung NeS Krankenhauses in Frauen-
feld (Thurgau) bewilligte die Ortsgemeinde einen Kredit
von 298,000 Fr. Durch Fonds und Beiträge der Ge-

meinden des Unter- und Hinterthurgaus sind davon

226.000 Franken gedeckt, so daß die Örtsgemeinde noch

62,000 Fr. leisten muß.

Wasserversorgung Bischofszell (Thurgau). Der Ge-

meinderat genehmigte eine Bauvorlage der Wasser-

Versorgung und bewilligte den nötigen Kredit im Kosten-

Voranschlag von zirka Fr. 2350. Es handelt sich um

die Auswechslung von zirka 200 m alten Hauptleitung^-
röhren in der Fabrikstraße durch solche von größerer

Lichtweite, zur Verbesserung der Druckverhältnisse im

äußersten Teil des Sittertals.

ileàOwtte».
Die Schluß-Resolution des Kaufmannischen Ge

Werbetages vom 18. Juni in Bern lautet:
1. Die Erfahrung von Jahrtausenden lehrt, daß

Blütezeit oder Verfall eines Staatswesens mit dem

höheren oder tieferen Stande seines Wirtschaftslebens
in engster Beziehung stehen. Die Hebung der wirt-

schaftlichen Kraft wird darum stets eine erste Sorge

jeder Staatsleitung bilden müssen.
2. Eine Höchstentfaltung des wirtschaftlichen Lebens

darf nur von einer tüchtigen allgemeinen und beruflichen

Schulung der heranwachsenden Jugend erwartet werden.

Der Ausbau des Volksschulwesens und die Schaffung

von Ausbildungsgelegenheiten für Landwirtschaft, Indu-
strie, Handel, Handwerk und Gewerbe sind deshalb mit

ganzer Kraft anzustreben.
3. Der Konkurrenzkampf in jedem Arbeitsgebiete und

namentlich auch in Handel und Gewerbe ist nur dann

ein gesunder, wenn er mit ausschließlich guten und ehr-

Lomprêmisà u. AZZHisàskts, blanks

Dstsà tz (ie.
Mâà NNli PNZItis FGAWWSNV

in käsn u. Maki
WgmsMs klZîtz- vvâ ZîsMZlà dlz M «u» îkâ

IMsààà UklWàWàsSsjs«» j



Sir. 13 Saufte, fdjtoetz Raubte („SDÎeifterbtatt") 219

liiert SRitteln geführt wirb. Unerfreuliche ©rfdfjstnungen
int érroerbSleben unb ben ©runb) ah oon Streu unb
©tauben oerlehenbe SRifjbräuche ber |>anbelS= unb ®e=

werbefreihett, wie fte letber feit längerer Seit feftgefMt
werben müffen, finb buret) eine ben beutigen Serhält»
niffen geredet werbenbe aßirtfdjaftSgefehgebung auSzu»
flatten. Auf eibgertöffifcïjern unb ïantonatem Soben be

ftebt für bie Set)örben foœotil wie audi bie polttifchen
^arteten bie unabweisbare unb bringenbe Pflicht, bie

Urfadjen zu befettigen, bie lähmenb auf bie wirtfehaft*
lidje énergie wirlen, unb Suftänbe zu [ci; äffen, bie bem
fleißigen unb firebfawen Sötanne in febem ArbeitSfelöe
auch ben entfprechenben ArbeitSerfotg ftchern. Der ÇanbelS*
unb ©ewerbeftanb als bebeutenber Seil be§ gefamten
©taatSlörperS barf erwarten, baf, biefer berechtigten Jor»
berung tn möglichfter Salbe enifprodjen werbe.

©ewerfieoeröanb ber ©taöt Jüridj. Der SSorftanb
biefeS SerbanbeS lonftattert in feinem Sericht über bie

Jahre 1912/13, baff btefe jßeriobe com ©ewerbeftanb
als eine ztemtich fdfjmere Sîrifenseit empfunben worben
fet. Sie meiften gewerblichen Setriebe, unb befonberS
baS gefamte Saugewerbe, hätten unter ber faft urtet»
träglichen Serteuerung beS ©elbmarfteS gelitten. Sie
prioate Sautätigfeit ftoefte; etwelche 9Ritberung ber Ser=

hältniffe fet burch bie Ausführung bebeutenber öffentlicher
Sauten bewirft worben. Diefe ungünftige ftonfunttur
fet jum Sett ©chulb baran, baf; fpezieü auf bem fßlahe
Jüridfj bie ©emerlfchaften im Jahre 1913 baoon ab»

fahen, größere Aftionen ju unternehmen.
Jm Jahresbericht wirb bie Stage jjer jährlichen

SehrlingSprüfungen behanbelt. Der Serichterfiatter
ftedt feft, bah bie Sehauptung, bie Sal)l ber Sehrlinge be»

roege ftd) zufolge beS fantonalen BehrlingSgefeheê rüd»
wärtS, irrig fet, benn währenb im Jahre 1912 840
Sehrlinge unb Sehrtöchter geprüft würben, waren eS

1913 beten 945. Äonftattert wirb fobann, bah eS in
oerfdfjtebenen Serufen, namentlich bei ber ©ruppe SEetatl»

Bearbeitung oft fehr fchwer halte» geeignete SrüfungS»
SBerlftätten zu finben. Jn bem SeridEjte wirb bezweifelt,
ob nach bem Jnlraftlreten beS neuen JabrilgefeheS, baS

auch bie gabriflehrlinge jur Ablegung ber fßrüfung oer»
pflichtet, noch eine rationelle Durchführung ber Prüfungen
mögtief) fein werbe, ba fchtiefjlich niemanb oerpflichtet
fei, feine Arbeitsräume ju ffMfungsjmeifen jur Ser»
fügung zu fieHen.

Stit befonberer ©enugtuung wirb fobann im JaljteS»
beriet baS Juftanbefommen ber SollS»Jnitiatioe jum
©dgihe ber Arbeitsfreiheit begrübt, beten Ablehnung be»

fanntlich ber IRegterungSrat bem KantonSrat beantragt.
®ie Söfung ber ©ewerbefchulfrage wirb als äuferft
bringenb unb eine Jentralifation ber heute in ber ganzen
©tabt jerftreuten UnterrichtSlolale als bitter notwenbig
bezeichnet, Jür bie ©rrichtung eines ftänbigen ©emerbe»
AuSfteKungSgebäubeS befiht ber Serbanb einen JonbS
In ber £>öf)e oon 169,290 Jr. Am 1. Januar b. J.
gehörten bem ©ewerbeoerbanb ber Stabt ßünch 29 oer»
fchiebene SJieifteroerbänbe an.

©raubfittbtfeh ® kantonaler ©ewerSeticretn. Der
Jahresbericht beS bünbner. ©ewerbeoerbanbeS für bie
Jahre 1912 unb 1913 ift foeben als 48 Seiten um»
faffenbe Srofchüre erfe^tenen. Jn ben 3Ritteilungen über
ben tantonaioorftanb lefen mir u. a.: „SRit großem Se»
Bauern haben wir fpejteE unfern langjährigen äRtiatbeller
im Kantonaloorftanbe, £>rn. Jelij^agaj, aus unferem
SeteinSoorfianbe fcljeiben fehen. |>r. Etagaz hat fich
ntcht nur als fßräfibent ber oon ihm inS Seben gern»I* ©eftion fRätilon, foubern auch fpeMeÖ als SRit»

s
° unfereS KantonaloorftanbeS greffe Serbtenfie um

me (Seroetbefathe im Danton ©raubünben erworben."

Schweiz. fiolzindintriMiereiit.

'Slttfrttf.
Die ©intabung zur (Seneraluerfammtung auf

Sonntag ben 28.3mtiJ(9](4, »ormittagsfOV^Hh^
ift im „polz", unferm offiziellen unb obligatorifcfjen jßubli»
lationS» Organ erfchtenen mit ber Draftanbentifte. 21Is
Derfammlungslotal ift Beftanrant innere (Enge
im 21usfteflungsareal in Bern beftimmt worben.
AuS ber Draftanbenltfte ift erfidjtltch, baf; wichtige,
äufteuft wichtige Soattanben zur Sehanbtung oor=
gefehen ftnb; bie tntecn=gefchäftlicfjen Draftanben werben
fchneH erlebigt fein; bie ^Bahlen, fpezteü bie IDahleit
in ben Dooftaub, werben zu reben geben unb geraume
Jeit tn Anfpruch nehmen, ba oerfdhiebene Demiffionen
oorliegen. Die oerf^tebenen SanbeSgegenben mit ihren
©eltionen werben alfo Aug tun, fid) möglichft ooEzählig
einzufinben, um fich ehie Sertretung im Sorftanbe zu
feiern.

Das îlefevat iiheo bie ^ottoevhctnblnngen,
oom beauftragten SorftanbSmitgliebe, für bie „Dooatv
heiten" zu ben Joßoerhanblungen gehalten, wirb fich
tn ortentterenben Sahnen bewegen; ein etnläfjttcheS SRefe»

rat über biefe 9ttaterte würbe ©tunben, ja eine ganze
©itjung für ftdh allein beanfprudhen. Jmmerhin wirb
baS Referat fo aufgebaut fein, baf; jeber Dettnehmer an
ber Serfammlung ftdh Bin genaues Silb über ben gegen»
wärtigen ©tanb, bie gegenwärtige Situation ber Joli*
angelegenheit wirb machen lönnen, um fobann tn ber
allgemeinen DiSfuffion feinen berechtigten SSBünfchen, zu
£)anben unferer gewählten 19gltebrigen Jotlfommiffion,
bte nunmehr in Junltion z« treten hut, AuSbrud oer»
leihen zu fönnen. @S fei jebodh heute fchon oorgängig be=

merit, baß nur gut Oegoünbctc iliünfclje unb
Dcgchucn gcljöot werben fönnen, mit allgemeinen
Schlagwörtern unb ißhtafen ift ber ganzen Joßfache nicht
gebient unb wanbetn biefelben „hßhewi DrteS" einfadh
tn ben jßapterlorb.

Die IDichtigfcit biefes Sraftanbums allein
foHte bte SRehrzahl unferer runb 500 SRitglieber zur
Steife nach ®ern 3wingett, benn je^t ift bte 3eit ge=

lommen, ba wir unferer Jolllommiffion Statfchläge unb
SBegleitung geben müffen, wie tn bie JoKoerhanblungen
eingetreten roerben mu^.

3Bir motten an biefer ©teile bem Referate nicht cor»
greifen, eS ift hier auch nicht ber Ort, fonfibcntielte
Angelegenheiten zu bcfprecljen; nur fo otel fet erwähnt,
baf; baS AuSlanb, DeutfdE)lanb wte Öfterreich'Ungarn,
bte benlbar größten Anftrengungen machen, unS bte (Ein»

fuhr bes 2Untbhol3es 311 erfchwcven unb für fte
bie benlbar niebrigften JoUanfähe für bie (Einfuhr ihrer
Schnittwaren 311 er3wittgen. Damit ift füu nnfere
3«buftrie alles gefagt! Die neuen jolloerträge
werben in ihren Darifen wteberum bie „Photographie
bes Aompromiffes" tragen, foil eS aber wteber ber
JaH fein, baf; wir, bie fchwei3erifche 2iol3inbuftrle,
wie nor j(0 3ahuen bie Aoften biefes Aompro»
tniffes tragen fölten?

3lu' 3nïntber non Sägewerfen, Dobetwcrfen,
gimmereibetriebeitmitSägewerfen, inbuftriellcn
Betrieben aller 21rt mit Sägen tc., lommt nadh
Sern ober lafjt ©udh oertreten, um über baS 3Bohl unb
9Beh unfereS Säger» £>oIzinbufhMen»@tanbe§ zu beraten,
wir baben bieSmal brittgenbfie Befchlüffe 311 faffen,
inwieweit unferem Stanbe unb burch was ge»
holfett werben fattn! SRehr benn früher müffen wir baS

brtngenbe ©tfuchen „an alte bie es angeht", fteüen,
burch einen möglichft ooüzähligen Sefuch bie bieSjährige
©eneraloerfammlung zu einer möglichft machtooUen Äunb»
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lichen Mitteln geführt wird. Unerfreuliche Erscheinungen
im Erwerbsleben und den Grundsatz von Treu und
Glauben verletzende Mißbräuche der Handels- und Ge-

Werbefreiheit, wie sie leider seit längerer Zeit festgestellt
werden müssen, sind durch eine den heutigen Verhält-
nissen gerecht werdende Wirtschaftsgesetzgebung auszu-
schalten. Auf eidgenössischem und kantonalem Boden be-

steht für die Behörden sowohl wie auch die politischen
Parteien die unabweisbare und dringende Pflicht, die

Ursachen zu beseitigen, die lähmend auf die wirtschaft-
liche Energie wirken, und Zustände zu schaffen, die dem

fleißigen und strebsamen Manne in jedem Arbeitsfelds
auch den entsprechenden Arbeitserfolg sichern. Der Handels-
und Gewerbestand als bedeutender Teil des gesamten
Staatskörpers darf erwarten, daß dieser berechtigten For-
derung in möglichster Bälde entsprochen werde.

Gewerveoervand der Stadt Zürich. Der Vorstand
dieses Verbandes konstatiert in seinem Bericht über die

Jahre 1912/13, daß diese Periode vom Gewerbestand
als eine ziemlich schwere Krisenzeit empfunden worden
sei. Die meisten gewerblichen Betriebe, und besonders
das gesamte Baugewerbe, hätten unter der fast uner-
träglichen Verteuerung des Geldmarktes gelitten. Die
private Bautätigkeit stockte; etwelche Milderung der Ver-
Hältnisse sei durch die Ausführung bedeutender öffentlicher
Bauten bewirkt worden. Diese ungünstige Konjunktur
sei zum Teil Schuld daran, daß speziell aus dem Platze
Zürich die Gewerkschaften im Jahre 1913 davon ab-
sahen, größere Aktionen zu unternehmen.

Im Jahresbericht wird die Frage der jährlichen
Lehrlingsprüfungen behandelt. Der Berichterstatter
stellt fest, daß die Behauptung, die Zahl der Lehrlinge be-

wege sich zufolge des kantonalen Lehrlingsgesetzes rück-

wärts, irrig sei, denn während im Jahre 1912 810
Lehrlinge und Lehrtöchter geprüft wurden, waren es

1913 deren 915. Konstatiert wird sodann, daß es in
verschiedenen Berufen, namentlich bei der Gruppe Metall-
bearbeitung oft sehr schwer halte, geeignete Prüfungs-
Werkstätten zu finden. In dem Berichte wird bezweifelt,
ob nach dem Inkrafttreten des neuen Fabrikgesetzes, das
auch die Fabriklehrlinge zur Ablegung der Prüfung ver-
pflichtet, noch eine rationelle Durchführung der Prüfungen
möglich sein werde, da schließlich niemand verpflichtet
sei, seine Arbeitsräume zu Prüfungszwecken zur Ver-
fügung zu stellen.

Mit besonderer Genugtuung wird sodann im Jahres-
bericht das Zustandekommen der Volks-Jnitiatioe zum
Schutze der Arbeitsfreiheit begrüßt, deren Ablehnung be-

kanntlich der Regierungsrat dem Kantonsrat beantragt.
Die Lösung der Gewerbeschulfrage wird als äußerst
dringend und eine Zentralstation der heute in der ganzen
Stadt zerstreuten Unterrichtslokale als bitter notwendig
bezeichnet. Für die Errichtung eines ständigen Gewerbe-
Ausstellungsgebäudes besitzt der Verband einen Fonds
in der Höhe von 169,290 Fr. Am 1. Januar d. I.
gehörten dem Gewerbeverband der Stadt Zürich 29 ver-
schieden? Meisterverbände an.

Graubimdisch - Kantonaler Gewsrbemretn. Der
Jahresbericht des bündner. Gewerbeverbandes für die

âe 1912 und 1913 ist soeben als 18 Seiten um-
lassende Broschüre erschienen. In den Mitteilungen über
den Kantonaloorstand lesen wir u. a.: „Mit großem Be-
dauern haben wir speziell unsern langjährigen Müarbeiter
un Kantonalvorstande, Hrn. Felix Ragaz, aus unserem
ààsvorstande scheiden sehen. Hr. Ragaz hat sich
mcht nur als Präsident der von ihm ins Leben gern-

n ^ Sektion Rätikon, sondern auch speziell als Mit-
unseres Kantonalvorstandes große Verdienste um

me Gewerbesache im Kanton Graubünden erworben."

5»mls. W?W«!ttle-l>erei».

Aufruf.
Die Einladung zur Generalversammlung auf

Sonntag den28.InnifyfH, vormittags sti^JUHr,
ist im „Holz", unserm offiziellen und obligatorischen Publi-
kations-Organ erschienen mit der Traktandenliste. Als
Versammlungslokal ist Restaurant Innere Gnge
im Ansstellnngsareal in Bern bestimmt worden.
Aus der Traktandenliste ist ersichtlich, daß wichtige,
äußerst wichtige Traktanden zur Behandlung vor-
gesehen sind; die intern-geschäftlichen Traktanden werden
schnell erledigt sein; die Wahlen, speziell die Wahlen
in den Vorstand, werden zu reden geben und geraume
Zeit in Anspruch nehmen, da verschiedene Demissionen
vorliegen. Die verschiedenen Landesgegenden mit ihren
Sektionen werden also klug tun. sich möglichst vollzählig
einzufinden, um sich eine Vertretung im Vorstande zu
sichern.

Das Referat über die Isllverhandlungen,
vom beauftragten Vorstandsmitgliede, für die „vsrar-
beiten" zu den Zollverhandlungen gehalten, wird sich
in orientierenden Bahnen bewegen; ein einläßliches Refe-
rat über diese Materie würde Stunden, ja eine ganze
Sitzung für sich allein beanspruchen. Immerhin wird
das Referat so aufgebaut sein, daß jeder Teilnehmer an
der Versammlung sich ein genaues Bild über den gegen-
wältigen Stand, die gegenwärtige Situation der Zoll-
angelegenheit wird machen können, um sodann in der
allgemeinen Diskussion seinen berechtigten Wünschen, zu
Handen unserer gewählten 19gliedrigen Zollkommission,
die nunmehr in Funktion zu treten hat, Ausdruck ver-
leihen zu können. Es sei jedoch heute schon vorgängig be-

merkt, daß nur gut begründete Wünsche und
Begehren gehört werden können, mit allgemeinen
Schlagwörtern und Phrasen ist der ganzen Zollsache nicht
gedient und wandern dieselben „höhern Ortes" einfach
in den Papterkorb.

Die Wichtigkeit dieses Traktandums allein
sollte die Mehrzahl unserer rund 500 Mitglieder zur
Reise nach Bern zwingen, denn jetzt ist die Zeit ge-
kommen, da wir unserer Zollkommission Ratschläge und
Wegleitung geben müssen, wie in die Zollverhandlungen
eingetreten werden muß.

Wir wollen an dieser Stelle dem Referate nicht vor-
greifen, es ist hier auch nicht der Ort, konfidentielle
Angelegenheiten zu besprechen; nur so viel sei erwähnt,
daß das Ausland, Deutschland wie Österreich-Ungarn,
die denkbar größten Anstrengungen machen, uns die Gin-
fuhr des Rundholzes zu erschweren und für sie
die denkbar niedrigsten Zollansätze für die Ginfuhr ihrer
Schnittwaren zu erzwingen. Damit ist für unsere
Industrie alles gesagt! Die neuen Zollverträge
werden in ihren Tarifen wiederum die „Photographie
des Asmpromisses" tragen, soll es aber wieder der
Fall sein, daß wir, die schweizerische Holzindustrie,
wie vor f0 Jahren die Aosten dieses Aompro-
misses tragen sollen?

Ihr Inhaber von Sägewerken, Hobelwerken,
IimmereibetriebenmitSägewerken, industriellen
Betrieben aller Art mit Sägen zc>, kommt nach
Bern oder laßt Euch vertreten, um über das Wohl und
Weh unseres Säger-Holzindustriellen-Standes zu beraten,
wir haben diesmal dringendste Beschlüsse zu fassen,
inwieweit unserem Stande und durch was ge-
hslsen werden kann! Mehr denn früher müssen wir das
dringende Ersuchen „an alle die es angeht", stellen,
durch einen möglichst vollzähligen Besuch die diesjährige
Generalversammlung zu einer möglichst machtvollen Kund-
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